
bz

Abonnements Preis
pro Quartal J Mark.

Die rarſcheint wochentägliin erſter Ausgabe Se

mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

eitung
(Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren
für die fünfgeſp alte

eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halls

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

261. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halltſche Beitung.

Die ehrenvolle Niederlage der Conſervativen
in Halle Saalkreis

gegen die vereinigten Liberalen iſt durch eine Reihe
von Siegesbotſchaften aus der Provinz, welche
einem Theil unſerer Leſer ſchon geſtern Abend ein Extra-
blatt verkündigt hat, zu denen heut noch zahlreichere aus
den übrigen Provinzen getreten ſind, mehr als ausge-
glichen. Denn auch die Nationalliberalen verdanken ihre
wenigen Wahlerfolge in unſerer Provinz mit all
einiger Ausnahme unſeres Wahlkreiſes, deſſen
Taktik völlig iſolirt daſteht, lediglich der loyalen
Unterſtützung der Conſervativen. Ob ſie ſich des
„Pyrrhusſieges“ wie Herr Profeſſor Boretius den
„freiſinnigen“ Sieg bei der letzten Reichstagswahl nannte
in unſerem Wahlkreiſe beſonders freuen werden, möchten wir

ſtark bezweifeln. Denn daß es in der That ein „Pyrrhus-
ſieg“ war, ergiebt ſich aus dem einfachen Rechenexempel,daß, wenn bis zur nächſten Wahl die Stimmen der
Conſervativen ſich in demſelben Maße weiter vermehren,
und die liberalen Stimmen ſich dementſprechend verringern,
wie ſeit dem Jahre 1882, die Conſervativen ſchon bei der
nächſten Wahl auf eine kleine Majorität hoffen dürfen.
Die wahrhaft verblüffende Minderzahl der nationals-
liberalen Stimmen, welche weder für den Sieg der
Liberalen ausſchlaggebend geweſen iſt, noch wenn das
Compromiß mit den Conſervativen erneuert worden wäre

das Unterliegen der Conſervativen abgewendet hätte,
iſt doch zu ſtark zu Tage getreten. Eine ſo ungleiche
Bundesgenoſſenſchaft, bei welcher die Nationalliberalen
viel mehr die Empfangenden als die Gebenden waren,
wird ihnen für die nächſte Zukunft ebenſo als eine
levis macula anhängen, wie die Hilfe der Sozialdemokraten
dem „glänzenden Siege“ der „Deutſchfreiſinnigen“ bei der
vorigen Reichstagswahl. Doch wünſchen wir den National-
liberalen, wie uns, daß die wiedergewonnenen „frei-

ſinnigen“ Freunde ihnen beſſer Treue halten mögen für
dienächſte Reichstagswahl als ſie dieſelbe beider dies-
maligen Landtagswahl den Conſervativen zu bewähren
für nützlich hielten. Denn in dieſem Falle dürfen wir
doch wenigſtens die Reichstagscandidatur Alexander
Meyer als endgiltig beſeitigt betrachten. Um dieſen
Preis wollen wir uns das „kleinere Uebel“, die Wahl des
Herrn Profeſſors Boretius zum Landtagsabgeordneten,
und ſchlimmſten Falls zum künftigen Reichstagsabgeordneten
ern gefallen laſſen. Wir halten die Zeit für nicht mehrrn wo neben dem „letzten Sezeſſioniſten“, Herrn Spiel-

berg, der letzte „wirkliche“ Nationalliberale, Herr
Profeſſor Boretius, ſeinen Sitz einnehmen wird. Bedauer-
lich bleibt es ja, daß unſer Wahlkreis in der nächſten
Legislaturperiode des Landtages nicht durch die ſelbſt
nach dem Urtheil der hieſigen liberalen Preſſe hervor-
ragend tüchtigen Kräfte vertreten ſein wird, welche ſich in
unſeren conſervativen Landtagscandidaten den Wählern
zur Verfügung geſtellt hatten. Aber da das hierauf ge-richtete Beſtreben der Conſervativen für diesmal noch er-

folglos geblieben iſt, ſo wollen wir uns ohne Vorein-
enommenheit aufrichtig jeder für das Gemeinwohl erſprieß-hen Thätigkeit freuen, welche unſere neugewählten Land-

tagsabgeordneten in der bevorſtehenden Legislaturperiode,
wie wir hoffen, entwickeln werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der Donnerstag- Sitzung des Bundesrathes
wurde die Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes
über die Herſtellung des Nord-Oſtſee-Kanals den
Ausſchüſſen für das Landheer und die Feſtungen, für das
Seeweſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungs-
weſen überwieſen. Der Antrag Preußens betreffend die
Abänderung des Paragraphen 22 des Preßgeſetzes
wurde dem Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen. Dieſer
Antrag geht dahin, dem 8 22 des Geſetzes über die Preſſe
vom 7. Mai 1874 einen Zuſatz zu geben, wonach die
Verjährung gegen den Thäter ruhen ſoll, ſo lange
er nicht ermittelt iſt oder außer dem Bereiche der inlän-
diſchen Gerichtsgewalt ſich befindet, wenn innerhalb der
in dem betreffenden Paragraphen beſtimmten Friſt eine
richterliche Handlung zum Zwecke der Verfolgung des Ver-
brechens oder Vergehens vorgenommen wird. Die allge-meinen Vorſchriften des Straſgeſebbuches ſollen indeß An

wendung finden, wenn nach dieſem die Verjährung früher
eintreten würde. Nach den jetzt giltigen Beſtimmungen
müſſen die Staatsanwaltſchaft oder die Privatklageberech-
tigten die ung über ſich ergehen laſſen, falls es
ihnen nicht gelingt, den Thäter eines ſtrafbaren Preßer

in den ſechs Monaten nach dem Beginn der
erbreitung deſſelben zu ermitteln. Auch der offenkundige

Thäter kann, wenn er ſich innerhalb jener Friſt der in
ländiſchen Gerichtsbarkeit entzieht, den verfolgenden Theil
rechtlos ſtellen, da die Verjährung nur durch gerichtliche
Handlungen unterbrochen werden kann.

Zu dem von dem Reichstage angenommenen Geſetz
entwurf wegen Aufhebung des Geſetzes über die Verhin
derung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern wurde
beſchloſſen, daß, da der Bundesrath erſt am 17. Novem
ber v. J. dem Beſchluſſe des Reichstages die Zuſtimmung
verſagt habe, kein Anlaß vorliege, von dieſem Beſchluſſe
abzugehen.

Jm Reichsamt des Jnnern wird nugenblicklich
der Bericht über die Verhandlungen der techniſchen
Commiſſion für die Seeſchifffahrt zuſammengeſtellt.
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Derſelbe dürfte ziemlich umfangreich ausfallen, da, wie
man hört, die Berathungen der Kommiſſion über die Vor-
lage, betr. die Unfallverſicherung der Seeleute, abgeſehen
davon, daß ſie ſiebenzehn Sitzungen in Anſpruch nahmen,
ſehr eingehend waren und zu ziemlich vielen Abänderungs-
vorſchlägen führten. Für den Augenblick läßt ſich wohl
kaum überſehen welche von den zur Annahme gelangten
Abänderungsvorſchlägen ſchließlich die Zuſtimmung der
Reichsregierung erhalten werden.

Das Unfallverſicherungsgeſetz hat den Berufs
enoſſenſchaften das Recht gegeben, in ihren Statuten dieSee men aufzunehmen, daß die Unternehmer ver-

ſicherungspflichtiger Betriebe nicht nur ihre Ar-
beiter, ſondern auch ſich ſelbſt gegen die Folge von Be-
triebsunfällen verſichern dürfen. Jn den Statuten der
meiſten Berufsgenoſſenſchaften iſt auch den Unternehmern
dieſe Befugniß beigelegt worden, welche namentlich für
kleinere Meiſter, die ihre Fabrikation nur in geringem
Umfange betreiben, und die daher ſelbſt bei allen Arbeiten mit
Hand anlegen, von größter Bedeutung iſt. Wie wir hören,
haben die Unternehmer von dieſer Befugniß bereits in meh-
reren Fällen Gebrauch gemacht.

Der Etat für den Reichs-Jnvalidenfonds für das
Jahr 1886/87 berechnet, wie ſchon gemeldet, die Einnahme von
Zinſen auf 20894000 430 167 weniger als im Vorjahre,
den erforderlichen Capitalzuſchuß auf 6067,588 333 750
weniger. Die Geſammtausgaben werden nämlich auf 26961 588
gegen 27725505 im Vorjahre geſchätzt. Nach einer Ueberſicht
des Penſionsſtandes in der preußiſchen Militärverwaltung in
Weg des Krieges von 1870/71 bezogen Ende Juni dieſes Jahres

enſionen 8 Generale, 38 Generallieutenants, 70 Generalmajors,
138 Oberſten, 176 Oberſtlieutenants, 424 Majors, 504 Haupt-
leute und Rittmeiſter, 789 Premier- und Seconde-Lieutenants,
71 General- und Oberſtabsärzte, 121 Stabs- und Aſſiſtenzärzte
und 38872 Mann vom Feldwebel abwärts. Jn der ächſiſchen
Militärverwaltung waren es 1 General, 11 Generalmajors, 25
Oberſten, 10 Oberſtlieutenants, 31 Majors, 28 Hauptleute und
Rittmeiſter, 37, Premier- und SecondeLieutenants, 9 General
und Oberſtabsärzte, 10 Stabs- und und 1924
Mann; in der württembergiſchen Militärverwaltung 2 General
Lieutenants, 2 Generalmajors, 7 Oberſten, 3 Oberſt-Lieutenants,
10 Majors, 35 Hauptleute und Rittmeiſter, 18 Premier- und
Seconde-Lieutenants, 1 General und Oberſtabsarzt, 3 Stabs-
und Aſſiſtenzärzte und 949 Mann; in der bayeriſchen Militär
verwaltung I Generallieutenant, 5 Generalmajors, 22 Oberſten,
33 Oberſtlieutenants, 52 Majors, 215 Hauptleute und Ritt-
meiſter, 475 Premier- und SecondeLieutenants, 11 General und
Oberſtabsärzte, 18 Stabs- und Aſſiſtenzärzte und 6825 Mann;
in der Marineverwaltung 2 Corvetten-Capitäne, 3 Unterlieute
nants zur See und Secondelieutenants, 3 Deckoffiziere und 19
Mann. Der Penſionsſtand in Folge des Krieges von 1870 be
trug in der preußiſchen Militärverwaltung 561 Offiziere und
Aerzte und 8160 Mann, in der ſächſiſchen Armeeverwaltung 12
Offiziere und Aerzte und 510 Mann, in der württembergiſchen
Militärverwaltung 9 Offiziere und Aerzte und 133 Mann, in
der Marineverwaltung 8 Mann. Endlich beziehen noch von
Angehörigen der vormaligen ſchleswig-holſteinſchen Armee Pen-
ſionen: 1 Oberſt 5 Majors, 29 Hauptleute und Rittmeiſter, 161
Lieutenants, 26 Aerzte und 1079 Mann.

Der Chef der Admiralität (in Vertretung, oder
wie die amtliche Formel lautet: „allerhöchſt zur Stellver-
tretung commandirt: Graf v. Monts“) hat durch Erlaß
vom 19. v. M. beſtimmt:

„Reiſeberichte ſind fortan einzureichen 1) ſo lange Reichs
ſchiffe c. in den heimiſchen Gewäſſern bleiben, monatlich einmal
und bei Beginn der Abrüſtung über die Fahrten des letzten
Monats beziehungsweiſe ſeit dem letzten Berichte. Ausgenommen
hiervon ſind die den Dienſt der Wachtſchiffe verſehenden Schiffe,
die Vermeſſungsfahrzeuge, ſowie das zum Schutze der Fiſcherei
im Dienſte befindliche Fahrzeug, welche ſolche Berichte dem Chef
der Admiralität nur vorlegen, wenn Angaben von außergewöhn-
lichem Jntereſſe zu machen ſind; 2) ſo lange Schiffe außerhalb
der heimiſchen Gewäſſer bleiben, nach jeder Reiſe, d. h. nach
jeder Fahrt von einem Hafen zum andern, oder von einer Rhede
zur andern. Genügt die Liegezeit in dem angelaufenen Hafen
nicht, oder iſt die dortige Poſtverbindung nicht benutzbar, ſo
können die Reiſeberichte bis zur nächſten Abſendungsangelegen-
heit vereintgt werden 3) Schiffe, welche ausgehend die Grenzen
der heimiſchen Gewäſſer paſſiren, reichen den Reiſebericht, welcher
allenfalls die während des letzten Monats in den heimiſchen Ge-
wäſſern vollführten Reiſen mit enthält, von dem zuerſt ange
laufenen außerheimiſchen Hafen ein, und 4) verfahren Schiffe,
welche heimkehrend die Grenzen der heimiſchen Gewäſſer
paſſiren, ſinngemäß. Den Reiſeberichten ſind Curskarten (auf
papreg Papier oder Leinwand) und Beſteckauszüge beizu-
ügen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Das Landes-
Oeconomie-Collegium tritt am 9. November, Vor-
mittags 11 Uhr, im Herrenhausgebäude wieder zur Seſſion
zuſammen. Es liegen vor von Seiten des Miniſteriums
der Landwirthſchaft:

Begutachtung des von dem Profeſſor v. Miaskowski auf
geſtellten Schemas für eine Enqute über die ländlichen Ver-
hältniſſe in Preußen. (Hiermit verbunden die Beſprechung der
dem Collegium mitgetheilten Druckſachen; Nachtrag zu dem Be-
richt des Geh. Regierungsraths Meitzen und Mittheilung des
Miniſters über die angeordnete Hypotheken-Statiſtik in der
Rheinprovinz und den übrigen Provinzen der Monarchie.) Re-
ferent Freiherr v. Hövel-Herbeck, Correferent v. B. low-Saleske.
2) Gutachten über den Verkehr von Dampfpflug- Maſchinen
auf Kunſtſtraßen und ſonſtige Aenderungrn der verkehrspolizei-
lichen Vorſchriften. Refent Oberamtmann Rimpau-Schlanſtedt.
3) Bericht der Commiſſion über die Anträge des Freiherrn
v. Hammerſtein-Loxten betreffend a. die Einſetzung einer Lan
deskulturbehörde, b. Belebung der Thätigkeit der landwirth-
ſchaftlichen Vereine. Mitglieder der Commiſſion v. Below-
Saleske, Freiherr v. HammerſteinLoxten, KornBreslau, Nobbe-
Niedertopfſtedt, Thiel-Berlin; Referent Nobbe-Niedertopfſtedt.
Dem Vernehmen nach wird aber dem Collegium außer
dieſen Vorlagen noch eine weitere, im landwirthſchaft-
lichen Miniſterium ausgearbeitete Vorlage zugehen, welche
die Frage des Verkaufs von Domainengrundſtücken
gegen eine ungblösbare Rente behandelt. Der Zweck der Vor-
lage dürfte ſein, eine Erleichterung der Coloniſirung zunächſt
der ausgedehnten Hochmoore, in zweiter Linie auch großer
landwirthſchaftlicher benutzter Flächen herbeizuführen. Die An-
träge von landwirthſchaftlichen Centralvereinen bezw. Mitgliedern
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des Collegiums, welche auf der Tagesordnung ſtehen, lauten:
1) Antrag Danckelmann-Eberswalde betreffend Errichtung von
Regenmeſſerſtationen; Referent Antragſteller. 2) Antrag
des Baltiſchen Centralvereins betreffend die beſſere Ausbildung
der Viehſchneider; Referent Löſewitz -Lentſchow. 3) Antrag
KiepertMarienfelde betreffend die Errichtung einer Verſuchs
und Lehranſtalt für die Gährungsgewerbe in Berlin; Re-
ferent Antragſteller.

Nach einer Mittheilung des „Dziennik Poznanski“
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern eine Verfügung
erlaſſen, wonach den aus Weſtpreußen ausgewieſenen
Ruſſen, denen in Ermangelung eines Paſſes bei dem Be
treten ruſſiſchen Gebietes Schwierigkeiten gemacht würden,
der gegenwärtige Aufenthalt auf ein Jahr prolongirt wird.

Die nationalpolniſchen Agitatoren in unſeren
öſtlichen Grenzprovinzen machen es wie gewiſſe Jnſekten,
die aus allen Blumen Honig zu ſaugen wiſſen. Gegen-
wart und Vergangenheit durchſtöbern ſie nach für ihre
Tendenzen ausnutzbaren Stoffen, und haben ſie einmal
irgendwo einen vermeintlichen Fund gethan, ſo wird der
ihnen blind ergebene publiziſtiſche Apparat behufs Jn
ſcenirung einer möglichſt geräuſchvollen Reklame mobil
gemacht. So bringt jetzt der „Goniec Wielkopolski“ eine
neue nationalpolniſche Jubelfeier für das Jahr
1886 in Vorſchlag, nämlich die 500jährige Jubelfeier
der Einführung des Chriſtenthums in Litthauen, der
Vereinigung Litthauens mit Polen und der Vermählung
Hedwigs mit Jagiello. Die polniſchen Blätter überbieten
einander in Auffindung von polniſch- patriotiſchen Jubelfeſten,
und wenn die Deutſchen einmal ein patriotiſches Jubelfeſt,
wie z. B. das Sedanfeſt, feiern, dann wiſſen ſie ein ſolches
Feſt nicht genug zu ſchmähen.

Ausland.
Frankreich. Bei dem Unfall, welcher dem Prä-

ſidenten Grévy zugeſtoßen iſt, ſcheint es ſich nach einer
dem „B. T.“ zugegangenen Mittheilung um einen ganz
leichten Schlaganfall gehandelt zu haben, der jedoch
durchaus nicht ſo ungefährlich geweſen, ſo daß die Mi-
niſter zuſammentraten, um auf alle Fälle bei einer Wie-
derholung des Anfalles mit vielleicht weniger günſtigem
Ausgange nicht unvorbereitet zu ſein. Es wird verſichert,
daß Anſtalten getroffen ſind, um innerhalb 48 Stunden
zu einer neuen Präſidentenwahl zu ſchreiten.

Als einziger Kandidat in repüblikaniſchen Kreiſen wird
Briſſon, der jetzige Miniſterpräſident bezeichnet.
Der Präſident iſt an den letzten beiden Tagen wieder aus
gegangen. So ſcheinen allerdings keine ernſten Be
fürchtungen für eine Wiederholung des Anfalles vor-
zuliegen.
Das Streben der franzöſiſchen militäriſchen Autoritäten, ihre
Jnfanterie mit einer möglichſt leiſtungsfähigen Schießwaffe aus
zurüſten, hat auch zu der vor kurzem ſtattgefundenen umfaſſen
den probeweiſen Ausgabe eines Repetirgewehrmodells an
die franzöſiſchen Jägerbataillone geführt. Die zu erprobende
Konſtruktivn iſt das Grasgewehr Modell 1874, das mit einem

rößtentheils dem Kropatſchekgewehr der Marine nachgebildeten
epitirmechanismus ausgerüſtet worden.

Das neue Gewehr, von welchem 24 Jägerbataillone je 100
Stück erhalten haben, wurde ſchon vor Jahresfriſt an die
Zuavenregimenter 1, 2 und 3 ausgegeben, zur Benutzung für die
zu überſeeiſchen Expeditionszwecken beſtimmten Bataillone. So-
wohl nach der Affaire von Hué, als nach den Gefechten um
Honghoa, ſind von den betreffenden Zuavenbataillonen ſehr
günſtige Berichte über die Vorzüge der neuen Waffe erſtattet
worden. Namentlich geſtattet ſie ein regelmäßigeres Schießen
als das gewöhnliche Dienſtgewehr, Modell 1874. Die jetzigen
Experimente in den Jägerbataillonen dürften beſtimmt ſein, über
die Stichhaltigkeit der in Tonking gemachten Erfahrungen zu
entſcheiden.

Eine offenbar aus ſachkundiger Feder ſtammende Beſprech-
ung dieſes hochwichtigen Themas in der „Reo. frang.“ giebt
unter bezeichnenden Seitenblicken auf Deutſchland zu verſtehen,
daß das Jahr 1886 für die Frage der Neubewaffnung der fran
zöſiſchen Jnfanterie beſtimmend werden könnte.

Zur Balkankriſis.
Die diplomatiſche Behandlung der Balkanange-

legenheiten ſcheint nunmehr thatſächlich bis zu dem
jenigen Punkte gefördert, daß dem Zuſammentritt der Bot
ſchafterkonferenz nichts mehr im Wege ſteht. Konſtantinopeler
Depeſchen bezeichneten den geſtrigen Donnerstag als den
Eröffnungstermin der Conferenzthätigkeit. Wenn man,
an der Schwelle dieſes neuen Entwickelungs-Stadiums
der Orientdinge ſtehend, einen Rückblick auf die in den
letzten Wochen von den tonangebenden Cabineten entfaltete
Thätigkeit wirft, ſo iſt derſelbe wohl darnach angethan, die
Hoffnung zu beleben, daß es der Conferenz gelingen werde,
die Autorität des durch den Handſtreich von
Philippopel angetaſteten Berliner Vertrages
vor jed weder Beeinträchtigung zu wahren. Wie
heute offenkundig, herrſcht zwiſchen den drei Kaiſer-
reichen volle Uebereinſtimmung der Anſchauungen,
hervorgegangen aus ihrem gemeinſamen Wunſche, Europa
vor Erſchütterungen zu behüten, und dieſe Jdeengemein-
ſchaft einer Gruppe von Mächten, an deren friedlichen
Jntentionen kein Zweifel geſtattet iſt, liefert an und für ſich
ſchon eine kaum hoch genug zu veranſchlagende Bürgſchaft
des Erfolges. Auf die bezüglich des Conferenzprogramms
in der Preſſe umlaufenden Verſionen einzugehen, liegt für
uns kein Anlaß vor, da dieſelben den Stempel der will-
kürlichen Conjektur an der Stirn tragen und für wirkiich
ſachgemäße Jnformation ohne Belang ſind. Ungleich
ſchwerer, als das Vorhandenſein eines Punkt für Punkt
formulirten Programms fällt die poſitive Thatſache ins
Gewicht, daß die Conferenz nun wirklich zu-
ſammentritt und dadurch vor aller Welt den ſichtbaren
Beweis des unerſchütterten Zuſammenhaltens der
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Vertragsmächte erbringt. Und wenn es noch einer
näheren Charakteriſirung der Lage bedürfte, ſo wäre ſie
in der, ihren eigenen Commentar einſchließenden, ſchon
geſtern von uns mitgetheilten St. Petersburger Meldung
von der auf Befehl des Kaiſers Alexander ge-
chehenen Enthebung des Bulgarenfürſten von
einem in der ruſſiſchen Armee bekleideten Range

als Generallieutenant à la suite, ſowie von der
Jnhaberſchaft des 13. ruſſiſchen Schützen-
bataillons erbracht. Das bedeutet nichts Geringeres
als die formelle Desavouirung der bulgariſchen
Revolution durch den St. Petersburger Hof und
den mit letzterem engbefreundeten Höfen von Berlin
und Wien.

Inzwiſchen nehmen die Kriegsvorbereitungen
Serbiens ihren ungeſtörten Fortgang. Sämmtliche
Truppen haben Aufſtellung an der Grenze genommen, ſo
daß ſie jeden Augenblick zum Angriff ſchreiten können.
Die Militär Jntendantur iſt lebhaft thätig, um die W
mit Lebensmitteln und Winterkleidern zu verſehen. Von
freiwilligen Ausſchüſſen für Sammlungen zur Anſchaffung
von Winterkleidern für die Armee ſind bis jetzt gegen
6000 Winterbekleidungsſtücke der Jntendantur übergeben
worden eute, ſpäteſtens morgen, wurde auch die An
kunft des Königs Milan in Pirot (an der ſerbiſch-bulga
riſchen Grenze) erwartet. Auch die Bulgaren trauen dem
Frieden nicht, ſondern erwidern die ſerbiſchen Vorſichts-
maßregeln durch gleiche Vorkehrungen. Die bulgariſchen
Truppen haben ſich auf drei Stellen konzentrirt: in Zari-
brodDragoman, Trn und Widdin. Bei Zaribrod ſteht
die Hauptmacht mit 20000 Mann Jnfanterie, 6 Batterien
und 2 Escadronen Kavallerie unter dem Kommando des
Fürſten ſelbſt; bei Trn ſind 2 Bataillone Infanterie mit
1500 Freiwilligen, 2 Escadronen und 3 Batterien; bei
Widdin und Kula ſtehen 4000 Freiwillige mit 5 Bataillonen,
H Batterien und 1 Escadron. Die zwiſchen Serbien und
Bulgarien herrſchende Erbitterung nimmt mit jedem Tage
zu. Von beiden Seiten mehren ſich die Beſchwerden über
angebliche Gewaltakte an den beiderſeitigen Unterthanen
und über Grenzverletzungen. Zumeiſt erweiſen ſich dieſe
egenſeitigen Beſchuldigungen als übertrieben, allein dieHebolkerung glaubt an ihre Richtigkeit und läßt ſich da

durch aufhetzen. So iſt leider die Gefahr vorhanden, daß,
während die europäiſche Diplomatie ſich mit dem Zuſtande-
kommen der Conferenz die Köpfe zerbricht, durch einen
unvorgeſehenen Zwiſchenfall ihr Kartenhaus über den
Haufen geblaſen wird.

Jn jedem Falle ſind es nicht freundliche Sterne,
welche dem Beginn der Conferenz in Konſtantinopel leuchten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. November.

Das Befinden unſerer Kaiſerin iſt, wie man
der „Köln. Ztg.“ aus Koblenz ſchreibt, in ſtetiger Beſſerung
begriffen und hat namentlich die Bewegungsfähigkeit der
hohen Frau ſeit dem Frühling entſchiedene Fortſchritte ge-
macht. Wenngleich der Kaiſerin ihr augenblicklicher Ge
ſundheitszuſtand die perſönliche Theilnahme an ihrer gaſt-lichen Tafel nicht geſtattet, ſo erſcheint ſie doch zur allſeitigen

Freude der entbotenen Gäſte rüſtig voranſchreitend zum
Willkomm und ſpäter zum Abſchiedsgruß. Am Allerheiligen-
tage machte die Kaiſerin wie ſeit Jahren Nachmittags eine
Ausfahrt zu dem von treuer Liebe herrlich geſchmückten
Friedhofe.

Die Prinzeſfin Friedrich Karl wird nicht vor
dem März nächſten Jahres von ihrer italieniſchen Reiſe
zurückkehren. Bald darauf wird ſie ihren Sommerſitz, das
ſchöne Schloß Glienicke,

Die Prinzeſſin hat kürzlich dem Kriegerverband
von Berlin und Umgegend, deſſen Protektor ihr ver-
ſtorbener Gemahl war, das Bild des Prinzen in Feld-
marſchalls-Uniform, umrahmt von einem Eichenkranze aus
den Eichenpflanzungen des d bei Gut Düppel, zu
gehen laſſen. Das Anſchreiben des Hofmarſchalls beſagt,
daß die Prinzeſſin das Bild für den Verband beſtimmt
habe in Anerkennung ſeiner ſtets dem Prinzen bewieſenen
Anhänglichkeit.

Fünfzig Jahre waren am 2. d. M. verfloſſen, ſeitdem
König Friedrich Wilhelm der Dritte durch Cabinetsordre
das Jagdrecht des königlichen Gouvernements zu Berlin für
den Raum innerhalb der Ringmauern von Berlin auf-
hob. Noch jetzt finden ſich, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, auf
einzelnen der älteſten Grundſtücke in der Palliſadenſtraße hypo-
thekariſche Eintragungen vor, nach denen dem Fiscus die Be
rechtigung der Haſenjagd dort zuſtand. Dieſe Berechtigung datirt
aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, als das Frank-
urter Thor am Berührungspunkte der Weber- und Großenatte ſtand und an dem Verbindungswege bis zum
andsberger Thor durch die heutige Blumenſtraße in letzterer

noch eine Meierei lag, während hinterwärts Ländereien und mitGebüſch bedeckte Wieſen ſich ausdehnten. Die Palliſaden zwiſchen

beiden Thoren. deren Lauf die jetzige Palliſadenſtraße bezeichnet,
wurden über Wieſen und Ländereien gezogen. Auch nachdem
die Stadtmauer ſich dann als ſteinerner Guürtel um die erweiterte
Stadt zog, blühten innerhalb derſelben die Landwirthſchaft und
das edle Waidwerk, wenn auch nur auf Haſ Aelteret aſen fort.
Berliner wiſſen ſich noch der Aecker und wogenden Getreide
felder aus den 30er und ſelbſt 40er Jahren zu erinnern, die zu
ländlichen Promenaden in jenen Stadtvierteln ermunterten,
welche jetzt vollſtändig bebaut ſind. So erſcheint die vor 50
Jahren erfolgte Aufhebung des Jagdrechts innerhalb der Stadt
keineswegs verwunderlich.

Prinz Albrecht wird ſich, dem Vernehmen nach,
von Braunſchweig aus auf kurze Zeit noch nach Hannoverbegeben, während die Frau Prinzeſſin in dieſen Tagen

von Braunſchweig über Berlin nach Schloß Kamenz in
Schleſien zurückkehrt.

Fürſt Hohenlohe iſt in Straßburg am Donners
tag gegen zwei Uhr mit dem Kehler Zuge in Begleitung
von zweien ſeiner Söhne angekommen. Derſelbe wurde
auf dem W von dem v v. Hofmann,
dem kommandirenden General v. Heuduck, den Unterſtaats
e v. Puttkamer, Dr. v. Mayr und Dr. Ledderhoſe,
erner von dem Bezirke-Präſidenten Back, dem Eiſenbahn

Generaldir. Mebes, dem Bürgermeiſterei-Verw. Stempel und
dem Polizeidirektor Feichter begrüßt. Von dem Bahnhofe,
wo eine große Menſchenmenge der Ankunft des Statt-
halters harrte und ihn bei ſeinem Erſcheinen mit leb-
haften Hochrufen empfing, ſpielte die Kapelle des daſelbſt

Württembergiſchen Regiments. Die öffent
ichen Gebäude, das Münſter und ſehr viele Privathäuſer

haben Flaggenſchmuck angelegt.
Die Geſangvereine, welche dem Statthalter die Sere-

nade darbrachten, zählten gegen 300 Sänger, in dem Feſt

z. befanden ſich ſehr viele Landbewohner. Bei dem
mpfang der Vereinsvorſtände ſagte der Statthalter etwa

Folgendes
„Jch danke Jhnen für den ſchönen Zug, er iſt mir ein Be-

weis, daß ich hier Freunde finde und ſoll mir ein gutes Zeichen
ſein am erſten Tage meiner Amtsthätigkeit. Sie haben Jhre
Aufgabe richtig erfaßt, die Schützen- und Turnvereine ſollen alte
deutſche Sitte hegen, die Geſangvereine das deutſche Lied und die

ſollen die Liebe und Treue für den Kaiſer
mehren.“

Nach dem auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten
Hoch wurde die Nationalhymne geſungen.

An dem Feſtzuge zu Ehren des FürſtenStatt
halters in Straßburg nahmen gegen 30 Vereine Theil,
unter denen ſich einige altelſäßiſche aus den benach
barten Orten Schiltigheim, Biſchheim und Höhnheim be-
fanden. Herolde zu Pferde eröffneten den Zug, in wel
chem ſich ſieben Muſikcorps und drei Wagen befanden.
Der eine Wagen war vom Männergeſangverein geſtellt
und brachte in einer allegoriſchen Gruppe das Deutſche
Lied zur Darſtellung, die anderen beiden Wagen waren
vom Ruderclub und vom Schützenverein geſtellt. Als der
etwa 2000 Theilnehmer zählende Zug vor dem Palais
des Statthalters angekommen war, wurden von ſämmt-
lichen Geſangvereinen patriotiſche Lieder geſungen. Hier-
auf empfing der Statthalter den Feſtausſchuß und die
Vorſtände der Vereine und ſprach denſelben ſeinen Dank
aus. Von einem der Herolde wurde ſodann ein dreifaches
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, das begeiſterten Wider
hall fand, dann ſetzte ſich der Zug durch die mit Volks
maſſen dichtbeſetzten Straßen wieder nach dem Bahnhofs
platze in Bewegung. Die Kundgebung war von ſchönem
Wetter begünſtigt und verlief äußerſt glänzend und in

größter Ordnung. ßKühler Paſcha, deſſen Tod wir bereits in unſerm
eſtrigen Abendblatt gemeldet, iſt geſtern auf dem deutſchenFriedhofe in Konſtantinopel mit militäriſchen Ehren be-

ſtattet worden. Wie man erfährt, wird die von dem Ver-
ſtorbenen innegehabte Stelle des zweiten Generalſtabschefs
unſerem Landsmanne v. d. Goltz Paſcha unter Be
förderung zum Generallieutenant angeboten werden und
man glaubt in Konſtantinopel, daß der verdiente Stratege
die Stelle annehmen und ſomit im türkiſchen Dienſte ver
bleiben werde.

Die müſteriöſe Herkunft einer Berliner Schneiderin im
Alter von circa 29 Jahren hat der Franzöſiſchen Botſchaft da-
ſelbſt Veranlaſſung zu den eingehendſten Recherchen gegeben, und
auch der Staatsanwaltſchaft iſt bereits der Thatbeſtand unter
breitet worden. Vor Kurzem kam ein junges, hübſches Mäd-
chen nach Berlin, das dort Arbeit ſuchen wollte, aber nur ſchlecht
Deutſch ſprechen konnte. Da auch ihre Papiere nicht in Ord
nung waren, hatte ſie viele Unannehmlichkeiten auszuſtehen. Sie
erzählte, daß ſie ihre Eltern nicht gekannt habe, ſie ſei, wie man
ihr geſagt, mit ihrem dritten Lebenstage in das Kloſter zu Reims
(Frankreich) gegeben worden und dort ſei ſie, wie ſie ſelbſt wiſſe,

bis zu 17 zur Erziehung verblieben.Nach ihrer Confirmation ſollte ſie das Kloſter verlaſſen und in
einen Dienſt treten zu dieſem Zwecke wurde vom Kloſter aus
dem Mädchen auch eine Herrſchaft beſorgt. Kaum aber hatte
ſie ihren Dienſt angetreten, als die Herrſchaft auf Reiſen ging
und ſie mitnahm. Nach wenigen kürzeren Touren fuhr die Ge
ſellſchaft ohne Unterbrechung Tag und Nacht hindurch, bis man
Frankfurt a. O. erreichte; hier nun verſchwand ſpurlos und plötz
lich die Herrſchaft des Mädchens, ſo daß letzteres, ohne Geld und
Nahrungsmittel, wie es war, dem Elend preisgegeben war.
Nach unſäglichen Entbehrungen hat das Mädchen es nun ſoweit
gebracht, daß ſie ſich mit Nähen kümmerlich ernähren kann. Die
franzöſiſche Geſandtſchaft hat ſich des Mädchens ſtets ange
nommen und neuerdings ermittelt, daß die Papiere des Mäd-
chens gefälſcht ſind, daß ſie in Wahrheit auf den Namen ihrer
Mutter von V. getauft ſei, und daß ihr ein Vermögen von
600000 zuſtehe. Der Name des Vaters iſt noch nicht genau
feſtgeſtellt worden, doch dürfte derſelbe nach den bisher vorge-
nommenen mühevollen Recherchen eine Perſon der höchſten
Ariſtokratie in Frankreich ſein. Die amtlichen Erhebungen gehen
ihrem Abſchluß entgegen und dürfte ein Senſationsprozeß daher
zu erwarten ſein.

Als ein Spiegelbild des monumentalen Berlins kann
ſicherlich das Werkchen bezeichnet werden, das die berühmte
Firma Rudolph Hertzog, unter dem Titel „Agenda“ ihren
Kunden bei größeren Einkäufen als willkommenes Präſent über-
reicht. Zunächſt iſt dieſe Agenda, die in dem neuen Jahrgange
1886 uns zur Beſprechung vorliegt, zwar beſtimmt, als Haus-
ſtandsbuch zu dienen, und zu dieſem Zweck mit entſprechender
Einrichtung verſehen, doch das Schöne vereint ſich hier mit dem
Nützlichen, und auf eingeſchloſſenen Blättern von fein getöntem,
mattroſa Papier finden wir, ſo vollſtändig wie nirgend ſonſt,
eine Sammlung künſtleriſch ausgeführter Abbildungen aller be
deutenderen Bauwerke Berlins, die die Berechtigung der Ein
gangs gebrauchten Bezeichnung unzweifelhaft darthun. Außer-
dem enthalten dieſe Blätter die Portraits Sr. Majeſtät des
Kaiſers und der Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes, ſowie die-
jenigen der erſten Würdenträger des Reiches, ferner Gruppen-
bilder unſerer neu erworbenen Kolonieen und landſchaftliche Auf
nahmen der Umgebung Berlins. Theaterpläne, eine Fülle von
wiſſenswerthen Notizen über Sehenswürdigkeiten, über den Poſt-,
Telegraphen, Telephon- und den Stadtverkehr, Maaße, Ge
wichte 2c. ergänzen den Jnhalt nach der praktiſchen Seite. Ein
ſo reich ausgeſtattetes Buch eine Zierde des Damenſchreib-
tiſches, den Damen außerhalb Berlins eine angenehme Erinne
rung an die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ſein.

Colonialpolitiſches.
Das neueſte Heft der Nachrichten für und

über Kaiſer Wilhelms-Land“ enthält eine zuerſt in
dem „Sidney Morning Herald“ erſchienene Be
kanntmachung des Herrn von Oertzen, des kaiſerlichen
Commiſſars für das deutſche Schutzgebiet, welche neue
Landerwerbungen ohne Genehmigung der deutſchen Be

für ungültig erklärt, die Verabfolgung von Waffen,
unition, Sprengſtoffen und Spirituoſen an Eingeborene

bis auf weiteres unterſagt und die Wegführung von Ein-
geborenen als Arbeiter aus dem deutſchen Schutzgebiet ver-
bietet. Die Reiſen des Dr. Finſch haben über die Küſten-
formation des Kaiſer Wilhelms-Landes einige Aufſſchlüſſe
gegeben und unſere Kenntniſſe des Landes mehrfach be
reichert. Ein großer Fluß, nach der Kaiſerin Auguſta
genannt, iſt entdeckt und Häfen und Meerengen ſind ge-
nauer unterſucht worden. Die den „Nachrichten“ beige-
gebene Karte verzeichnet den Hatzfeldt-, den Dallmann
und den Berliner Hafen und eine Babelsberg-Straße,
welche zwiſchen der Sansſouci Jnſel und dem Feſt
lande liegt.
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Definitive Wahlergebniſſe.
Reg.-Bez. Königsberg.

6. Wahlkreis Pr. Holland Mohrungen: Rittmſtr. a. D.
von Minnigerode (conſ.), und Graf Kanitz (conſ.).

Reg.-Bez. Gumbinnen.
6. Wahlkreis Oletzko-Lyk: Landrath v. d. Marwitz (conſ.

Ober-Reg.-Rath Tomascewski (conſ.).

ſchicken, bei dem auch das P

Reg.-Bez. Danzig.
2. Stadt Danzig: Drave (dtſchfr.), Steffens (dtſchfr.),

Rickert (dtſchfr.).
Reg.-Bez. Marienwerder.

2. Wahlkreis Roſenberg-Graudenz: 2. Wahlgang von
Puttkamer (conſ.).

Reg.-Bez. Breslau.
10. Wahlkreis Nimptſch-Strehlen:

(conſ.).
Reg.-Bez. Hildesheim.

2. Wahlkreis Gronau-Ahlfeld: Wächter (nat.-lib.).
5. Wahlkreis Oſterode-Duderſtadt: Licht (nat.-lib.).

Halle, den 6. November.
(Der Abdruck unſer er Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Kunſtgewerbe-Verein hielt geſtern Abend im

g Cafe David“ eine rn unter dem Vorſitze des Herrn
Profeſſor Dr. Heydemann ab. Aus den vom Vorſitzenden ge
machten Mittheilungen iſt Folgendes zu entnehmen: Ein Mit-
glied hat dem Vorſtand 50 geſchenkweiſe überwieſen, von
denen Büchereinbände, wie ſolche neulich ausgeſtellt waren, an
gekauft werden ſollen. Auch in dieſem Jahre ſoll im Saale des
Café David wieder 8 Tage lang eine Weihnachts- Ausſtellung
veranſtaltet werden, welche am 6. Dezember beginnen ſoll. Zur
Deckung der Auslagen werden von der Verſammlung 250 be
willigt, die von dem zu erwartenden Ueberſchuß wieder zurück
erſtattet werden. Der Vorſitzende macht auf die im ſtädtiſchen
Muſeum bis nächſten Sonntag zur Anſicht ausgeſtellten Zeich-
nungen des Herrn Bruno Henning hier, und das Zinngeſchirr
des Herrn Franz Poeller in Amberg aufmerkſam. Jm Saale
war ausgeſtellt eine Collection feiner Schmuckſachen: Gemmen c.
von der Firma: Peliccioni u. Co. hier, die ſich allſeitigen Bei
falls erfreuten. Nunmehr wurde in Erledigung der aus-
geſchriebenen Concurrenzen getreten. Die Concurrenz, betreffend
den Entwurf zu einem Titelblatt für ein Muſterbuch
der Riebeck'ſchen Montanwerke ſoll, da nicht weniger als
39 Entwürfe eingegangen ſind, erſt in der nächſten Verſammlunerledigt werden. Die zweite Concurrenz betraf den Entw urf
zu einer Krieger-Votivtafel in der Glauchaiſchen
Kirche. Es waren 5 Entwürfe eingegangen, von denen die
Jury dem Architekten Hugo Wrede- Halle den Preis in Höhe
von 50., Architekten Brumme und Fahrow- Halle das Vereins-
diplom zuerkannt. Die dritte und letzte Concurrenz betraf den
Entwurf zu einer Bezirksvorſteher-Votivtafel im
hieſigen Rathauſe. Es waren 9 Entwürfe eingegangen, von
denen die Jury dem Entwurf der Architekten Brumme und
Fahrow- d den erſten Preis in Höhe von 50 und demArchitekten ugo Wrede- Halle das Vereinsdiplom zuerkannte.

Eine neu vorliegende Concurrenz betrifft die Erlangung von
Entwürfen zu einem Garderobeſtänder für das ſtädtiſche
Muſeum im Aich und Waageamte hierſelbſt. Entwürfe ſind bis
am 30. d. Mts. an Herrn Maurermeiſter Kuhnt hier einzu-

Programm dazu zu haben iſt. So
dann hielt Herr Hofbuchbindermeiſter Guſtav FritzſcheLeipzig
den angekündigten Vortrag: „Die Herſtellung geſchnittener
und gepunzter altdeutſcher Lederarbeiten, eine wieder
aufblühende Handinduſtrie“. Demſelben iſt Folgendes zu
entnehmen: Die Kunſt des Lederſchneidens und Punzirens wurde
bereits im Mittelalter geübt. Eine große Anzahl derartiger Er
zeugniſſe aus jener Zeit befinden ſich in Kunſtgewerbe-Muſeen.
Seit dem 16. Jahrhundert war dieſe ſchöne Technik faſt ganz
außer Acht gelaſſen, bis ſie ſeit den letzten 15 Jahren wieder zur
Aufnahme gelangte und von einzelnen Kunſtgewerbetreibenden
mit Erfolg ausgeübt wird. Seit einigen Jahren werden von
mehreren kunſtgewerblichen Werkſtätten ſo auch in der des
Redners die verſchiedenartigſten Gegenſtände in Lederplaſtik
für den Handel gefertigt. Jm Saale war eine große Anzahl
olcher lederplaſtiſchen Arbeiſeg, wie Einbände, Tiſch und Stuhſi-

bezüge, Gürtel c. in vorzüglicher Ausführung ausgeſtellt. Eine
junge Dame. in der kunſtgewerblichen Werſtatt des Redners be
ſchäftigt, fertigte im Verſammlungslocale mit dem wenigen noth
wendigen Werkzeug verſchiedene derartige Arbeiten an. Mehrere
s die „Jlluſtrirte Frauen Zeitung und der „Bazar“
empfehlen die Arbeit namentlich den Damen und der reiferen
Jugend als eine ebenſo nützliche wie gefällige Handarbeit. Um
den Anfang zu erleichtern, haben die kunſtgewerblichen Werk
ſtätten vorgezeichnete und angefangene plaſtiſche Lederarbeiten in
den Handel gebracht, die zu angemeſſenen Preiſen käuflich zu
haben ſind. Den Anſtalten für Handfertigkeitsunterricht iſt dieſe
Kunſt ebenfalls zu empfehlen. Sie bildet im hohen Grade die
Geſchicklichkeit, erweckt das Verſtändniß für ſchöne Formen und
geſtattet die praktiſche Verwendung erworbener Fertigkeiten im

Zeichnen und Modelliren., eDas geſtern von Herrn Stadtmuſikdirektor
Halle mit ſeiner Kapelle und unter Mitwirkung des
Kammervirtuoſen Dr. Eugen Raab im Neuen Theater
gegebene große Extra Konzert hatte ſich eines ſo außer-
ordentlich zahlreichen Beſuches zu erfreuen, daß es unſerem
Muſikreferenten vollſtändig unmöglich war, den Saal auch
nur zu betreten, geſchweige denn ein beſcheidenes Plätzchen
zu finden. Wenn wir dieſe Thatſache hiermit regiſtriren,
ſo legt dieſelbe allein ſchon Zeugniß ab von der Beliebt-
heit, deren ſich dieſe Konzerte zu erfreuen haben, und den
tüchtigen Leiſtungen, welche von der Kapelle geboten
werden.

Der Fechtverein „Veilchenbund“ hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „Eiskeller“ eine Herren
ſitzung ab. Eine ähnliche Verſammlung hielt die
deutſche Reichsfechtſchule, Bezirk Halle, am Mittwoch
Abend im Gaſthof zum „goldenen Hirſch“ ab.

In recht ſolenner Weiſe verlief die geſtern Abend
im „Hofjäger“ abgehaltene Winterfeſtlichkeit der
Handelsleute unſerer Stadt.

Der vorgeſtern vor dem königl. Oberlandesgericht
zu Naumburg angeſtandene Termin in Sachen: Magiſtrat
der Stadt Halle gegen Gemeindekirchenrath der St. Uirichskirchengemeinde an Zurückerſtattung der vorſchußweiſe ge

gebenen Kirchenreparaturkoſten (Neudeckung des Kirchen
daches 2c.) iſt auf den 23. d. Mts. vertagt worden.

Am Diemitzer Bahnübergange wurde heute
Morgen 5 Uhr der verſtümmelte Leichnam eines
etwa 20 Jahre alten unbekannten jungen Mannes ge-
u Derſelbe hatte eiſerne Schienen am Fuße. Seine

äſche war mit den Buchſtaben V. W. gezeichnet.
Am Donnerstag wurde auf dem Markte bei einer

r einer Frau ein Handkorb mit den Ein-
äufen geſtohlen.

Bei einer dieſer Tage vorgenommenen polizei
lichen Reviſion der Nahrungs und Genußmittel wurden
bei vier hieſigen Kaufleuten zum Theil nicht unbeträchtliche
re gemahlenen Pfeffers als gefälſcht mit Beſchlag

elegt.
Mit Bezug auf das vor einigen Tagen mitgetheilte

Bubenſtück auf der BerlinAnhalter Bahn können wir noch
mittheilen, daß die Bahnverwaltung auf die Ermittelun
2 e der Thäter eine Belohnung von 100 Mar
geſetzt hat.

Der Arbeiter St. in Giebichenſtein hat mit ſeinen
Schlafburſchen entſchieden Pech, denn kaum iſt er von
einem derſelben um 80 .4 durch h g wor-
den, ſo kommt von ihm die Anzeige, daß ihm ein anderer
ſeiner Schlafburſchen, ein polniſcher Arbeiter, die ſilberne
Taſchenuhr mit Kette geſtohlen hat. Der Dieb hatte ſich

Graf Saurma

krank geſtellt, war von der Arbeit zu Hauſe geblieben un
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hatte in Abwesenheit ſeines Wirthes den beregten Dieb-
tahl begangen. Der Burſche iſt ſeitdem flüchtig.

Vortrag des Herrn Conſ.-Rath Göbel über
Johann Huß.

Am Ausgange des Mitteltalters war alle Welt von der
Nothwendigkeit einer Reformation der Kirche überzeugt, da die
Prieſterſchaft verweltlicht war und alle Laſter nirgends mehr
verbreitet waren als gerade in Rom. Die Durchführung einer
Reformation der Kirche an Haupt und Gliedern erwartete man
von den Conzilien; die Beſtrebungen einzelner Männer aber,
eine Reformation der Lehre herbeizuführen, waren vergebens.
Zwei Päpſte gab es zu Anfang des 15. Jahrhunderts, die ſich
egenſeitig verfluchten und in den Bann thaten. Vergebens ver
uchte das Conzil zu Piſa (1409) durch Abſetzung derſelben undWahl eines neuen Papſtes dieſen Unheil zu ſteuern; die beiden
Seaenyapſte dankten nicht ab, und ſo hatte die Chriſtenheit drei

berhäupter. J2 Da endlich gelang es dem neuerwählten Papſte Johann ZAlIII.
durch Vermittlung des deutſchen Kaiſers Sigismund, zur Refor
mation der Kirche ein allgemeines Conzil nach Koſtnitz zu be
rufen, welches 1414 eröffnet wurde. Zwei Männer wurden vor
dieſem Konzil vornehmlich angeklagt, der erf Johannes, derfrüher Seeräuber geweſen war und ſich dur Verbrechen den
Weg zum päpſtlichen Stuhl gebahnt hatte, und Wenn Huß,
der ſittenreine Prediger des Wortes Gottes der Papſt wurde
abgeſetzt und führte fortan ein zwar unrühmliches, aber ruhiges
Daſein, Huß endete auf dem Scheiterhaufen.

Johann Huß, zu Huſſinetz von niederen Eltern geboren,
ſtudirte in Prag und wurde 1398 daſelbſt Profeſſor der Philo
ſophie. Hier wurde er in die wiſſenſchaſtlichen und kirchlichen
Streitigkeiten, die zwiſchen den päpſtlich geſinnten Deutſchen und
den freiſinnigeren böhmiſchen Studirenden hexrſchten, verwickelt
und trat bald an die Spitze der national-böhmiſchen Partei.
Doch iſt die Hauptbedeutung Huß's nicht auf politiſchem, ſondern

Braunſchwende b/Wippra, 5. Novbr. (Roheit).
Ju März war im benachbarten Königerode einem Jagd-
unglück ein Menſchenleben zum Opfer gefallen hier hätte
dies jedoch infolge der Brutalität eines Jagdpächters ge-
ſchehen können. Derſelbe, Wilke mit Namen, war von
Otto wegen unerlaubter Ausübung der Jagd denunzirt
worden. Doch war dies mehrere Jahre nach der That

eſchehen, weshalb nicht W., wohl aber O., letzterer wegenHehlerei in Strafe genommen wurde. Um den W. wo-

möglich bei einem neuen Vergehen zu ertappen, ging er
ihm öfters nach. Da richtet W. eines Tages das Gewehr
auf O., und mit den Worten: „Du ſollſt mir nicht mehr
nachgehen!“ giebt er Feuer. O. iſt glücklicherweiſe nur
am Fuße geſtreift worden. Das Urtheil wird die
Strafkammer in Eisleben fällen.

Todesfülle.
Jn Nürnberg ſtarb am 2. d. M. im Alter von 73

Jahren der frühere Senatspräſident am dortigen Oberlandes
ericht von Hettich. Ein Vierteljahrhundert hindurch hat erbie von Seuffert gegründeten „Blätter für Rechtsanwendung in

Baiern“ J
Jn Melſungen ſtarb am 1. d. M. der Landrath des dor

tigen Kreiſes, Richard Kuniſch Frhr. von Richthofen. Er war
1828 geboren und 1862 von der Freifrau Louiſe Richthofen
adoptirt. Jn Folge deſſen erhielt er im Jahre 1866 den Frei-
e Jn demſelben Jahre wurde er Hilfsarbeiter im

iniſterium des Jnnern, 1867 Landrathsamtsverweſer des Kreiſes
Heydekrug. Zur Zeit der Regelung der Dongaufürſtenthümerfrage
war er der preußſſchen Geſandtſchaft in Bukareſt attachirt ge
weſen und verwerthete ſpäter die Erinnerungen daran in ver
ſchiedenen Schriften. 1866-68, 1873 bis 1876 und von 1882 bis

Das neue Kaliſalzbergwerk Vienenburg beab
tigt eine Chblorkaliumfabrik in Langelsheim anzulegen. Die

bleitung des Salzwaſſers macht vorläufig dem Zuſtandekommen
Schwierigkeiten.

Geſchäfts Kalender.
Verſammlungen.

Preuß. Jmmobilien-Act.-Bk. Außerordentliche Generalver
gammlung am 28./11

Act. Brauerei Neuſtadt-Magdeburg. Ordentliche General-
verſammlung am 26 II.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Act. Geſ.
Generalverſammlung am 21./11. in Magdeburg.

Auszahlungen:
Gußſtahl Werk Witten. Divid. pro 1884/85: 6 30

per Actie, zahlbar am 15./12.

Verkehrsnachrich ten.
Trieſt, 5. November. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Haliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Bürſe.
4ehh Preußiſhe Cduals 103.0 Den kercſelſchaft 191,40

on coMan u wt ügere Stammctien 90,10. ngar. Gold
rente 78,90. 49, Wnſſiſche Anleihe v. 1880 80,60. Oeſterr. Franz.
Fgatsbahn 443 50 Oeſterr. Credit-Actien 458, Tendenz

ill.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Nov.Dec. 158, April-Mai 165,70. ſtill.
Roggen. November-Dezbr. 13450 April-Mai 139,20 MaiJuni

40, feſter.
Gerſte loco 115--170.

afer. Novbr- Decbr. 125.25.
piritus loco 47,60. Nov. -Dec. 47,70. April-Mai 39,40. matt.

Rüböl loco 45,80. Novbr.Decbr. 45,60. April-Mai 47,

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 5. November. Die Nachricht verſchiedener

Zeitungen, daß die Bosna-Bahn für den Privatverkehr

auf religiöſem, reformatoriſchem Gebiete zu ſuchen. jetzt war er conſervativer Landtagsabgeordneter für Melſungen.
Als Prediger an der Bethlehemskapelle zu Prag wurde er

bald bekannt durch die mit welcher er gegen die
Verderbniß der Laien ſowohl als der Geiſtlichkeit eiferte Die
Folge davon war, daß Huß vom Klerus angeklagt und vom

apſte in den Bann gethan wurde. Die ollziehung dieſes
Bannes und eine Citation nach Rom wurden zwar verhindert,
als Huß aber die fäfpri be Ablaßbulle, durch welche ein Kreuz-
zug gegen den politiſchen Gegner des Papſtes gepredigt wurde,
verbrannt hatte, konnte auch H.'s Beſchützer Wenzel erneuten

Predigt- Anzeige.
r Gottesdienſt in der Neumarktkirche Mittags
12 Uhr Prof. D. Hering.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 6. November 1885.

Letzte Div. Zf. Coursnotiz. r 8onnte au geſperrt und auf gewiſſen Bahnlinien eine Anhäufung vonBan W ine rige ind Aindekfet auf den Schlöſſern ſeiner 4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 192 G. Fahrmaterial bemerkbar ſei, entbehrt beſtem Vernehmen
gretde wurde Huß unter Zuſicherung r hre gar Zge Halleſche Stadt-Oblig. v. r S 7 53 nach jeder Begründung.

Anklage der Ketze 15884r n e S wurde aber o Sapdöriefs der Provinz Sachſen S 4 101,75 G. Madrid, 5. November. Das B efinden des Mar
valeich nach ſeiner Ankunft vom Papſte eingekerkert. 4 v Provinzial Obligationen 4 101,50 G. ſchalls Serrano hat ſich erheblich ve rſchlimmert,

Drei Verhöre mußte er beſtehen, aber ſeine Vertheidigung 4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 derſelbe erhielt heute die letzte Oelung. Sechs hieſige
wurde im unindgtich gemacht öden h e em Widerruf pe Duſtrue rege de Keit e e G. Zeitungen werden gerichtlich verfolgt, weil dieſelben beun

u 22ine Lore Je wegen werde r ben in öffentlicher Ver do Hyp. Anl. d. Zu erf. Körbisdorf 5 1101 G ruhigende Nachrichten aus Manila gebracht und unter
ſammlung des Konzils aus dem Prieſterſtande geſtoßen und als 5e/0 e der Eröllwitzer Act. Anderem gemeldet hatten, daß eine Emeute ausgebrochen
Ketzer zum Feuertode verurtheilt. Ruhig und gefaßt. im Ver- Pap. Fabrik 5 (1103,25 G und bei einer großen Feuersbrunſt auch das Deutſchetrauen auf Gott beſtieg er den Scheiterhaufen und verſchied mit alleſche BankvereinsActien 8 5 (149 G Conſulat engeaſchert worden ſei. Regierungsſeitig wird
den Worten: Jeſu, du Sohn Gottes, erbarme dich meiner. Seine örbisdorf, Zuckerfabrik Actien 0 4 die Nachricht von der Emeut fü inzli begründetAſche wurde in den Rhein geworfen. Glauzig, ZuckerfabrikActien 2 4 tie n de meute für gänzlich unbegründe
Das Konzil aber, deſſen Aufgabe die Reformation der Kirche r inerie Halle Actien 2544 (140 bz. erklärt und ferner mitgetheilt, daß durch Feuersbrunſt am
geweſen war, endete nach einer Dauer von mehr als 3 Jahren SächlThür. Braunkohlen St.-Aet. 15 4 290 24. Oktober zwei Häuſer zerſtört ſeien.

öhue jeder grefatta l e iſch, 5. November. Der Franzöſiſche Geſandtex Sachſen und ihrer Umgebung Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 7 Millet hat heute dem Könige die Ereditive überreicht.
Aus der Provinz Sa ſen un g gäver Paraffin u. Solarölfabriken 4 Konſtantinopel, 5. November. Die Conferenz

er vbd i e ehe et en in am t aumburger Braunkohlen Actien s 4 270 8, trat heute zu einer Sitzung zuſammen, in welcher
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ne re e 5 7 Z. der Austauſch der Vollmachten und die Conſtituirung des

geruht: dem Reichsgerichts Rath Hennecke zu Leipzig Halle e Brauerei St Prior. s 5 Bureaus ſtattfand. Die näch'e Sitzung findet kommenden
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Crollwitzer PapierfabrikActien 18 4 190 6. Sonnabend ſtatt.
ſowie dem Herrn Camillo Kleemann zu Mauderode, Zeitzer Maſ inenbauAet. (Schäde) 13 4

Hatheher de areehe beſt dte ePiturfetd, 1. Rebenker. (Conferenz) Heute tie et Zur Huſtenzeiterſeld, 4. November. onfer andsberger MalzfabrikActien Szud im „Döring ſchen Etabliſſement hierſelbſt unter dem Sie ure Kgl. d Weg hen Katerrhyilen welte a Wege huhe Heere
Vorſitz des Herrn Superintendent Vicar Paſtor Hauſe Roitzſch We anverene rſeNietietener Berge e. Latarrhe am beſten bewährt haben hierdurch in ihrem eigenen
die Herbſtconferenz der Lehrer der Ephorie Bitterfeld ſtatt. Huxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. e. 160 G. d am rn Voß'ſche Katarrhpillen ſind er
Zur Eröffnung wurde „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ Packhoſs-Actien“ 8 f. 5 hältlich in den bekannten Apotheken, Jede ächte Schachtel trägtden Namenszug Dr. med. Wittlinger's. la375 G.

r 3 Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück. Geeaannnnn
geſungen und ein Pſalm vorgeleſen. Nach dem machte der
Vorſitzende verſchiedene Mittheilungen über die in der
Ephorie vorgekommenen Veränderungen und u. A. hielt er
einen längeren Vortrag über „Bibelleſen 2c.“ Die Aus-
führungen waren recht intereſſante und fanden den Beifall
der Anweſenden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die geſtern erwartete Discontoerhöhung der Bank von Eng

land iſt nicht eingetreten.
Die „B. B.-Z.“ erwähnt das von Lyon ausgehende Ge-

rücht, daß ſich in London Lyon und Mailand ein Hauſſe-
Syndikat für Rohſeide gebildet habe. Die Geſchäftsab-
ſchlüſſe ſind äußerſt lebhaft und die Preiſe ſteigen.

Die Angelegenheiten der in Zahlungsſtockung gerathenen
Firma Gebrüder Gradenwitz ſind jetzt geregelt, inſofern der
Vorſchlag, wonach die Gläubiger ſogleich 5097, baar erhalten und
ihnen außerdem die Hälfte des aus der Premſel'ſchen Maſſe ſich
n Saldos überlaſſen wird allerſeits genehmigt wor-
en iſt.

Am 12. Dezember findet eine außerordentliche General
verſammlung der Actionaire der Auſſig-Teplitzer Eiſenb.-G.
ſtatt, in welcher über die Convertirung der 4 gen Priorit.
in 49ige Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Der am 15. Dezember ſtattfindenden Generalverſammlg.
der Berliner Act.-G. für Eiſengießerei u. Maſchinen
l (früher Freund u. Co.) wird ſeitens des Auf-
chtsrathes die Vertheilung einer Dividende von S vorge

ſchlagen werden.
Jm Jahre 1885 ſind innerhalb des deutſchen Zollgebietes

19579 Hectar Grundfläche mit Tabak bebaut worden gegen
21090 Hectar im Vorjahre.

Der Brutto

Verfügung 2111694,18. Die des Aufdie Abſchreibungen und Reſerve

Für alle Magenleidende wichtig.) Staßfurt (Rbz.
Magdeburg). Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich, für welche
Leiden ich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen verbraucht
habe. Jch litt ſeit Jahren an Magenleiden, es war immer im
Magen wie kalt und leer, als wenn ich lange nichts gegeſſen hätte,
wenn ich nun was eſſen wollte und fing an zu eſſen, war ich
gleich wieder ſatt. Nach Verbrauch einiger Schachteln Jhrer
Schweizerpillen war ich vollſtändig von meinem Uebel befreit.
Ich werde die Schweizerpillen nicht wieder ausgehen laſſen und
was ich zur Verbreitung derſelben beitragen kann werde ich
thun, ich bin von der Wirkſamkeit der Schweizerpillen (er
hältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) überzeugt und kann
nur meine Belobung daröber ausſprechen. Achtungsvoll und

ergebenſt Fr. Trenkel. 1450„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Es Wird hierdurch zur öſfent-
lichen Kenntnis gebracht,

dass man durch den andauernden Gebrauch der berühmten
echten „Spelmanns Hannoverschen Magentropfen“ (zu haben
das Glas zu 75 Pfennigen in den meisten besseren Apotheken
des Deutschen Reiches, sowie in Halle a. S. in der „Löwen-
Apotheke“ Brüderstrasse Nr. 21) „Engel- Apotheke“) alle
Magenleiden, namentlich: Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens,
Blähungen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, übelriechenden
Athem, Hartleibigkeit u. s. w. in verhältnissmässig kurzer Zeit
beseitigen kann. Magenleidende sollten daher nicht Versäumen,

eute feſtzuſtellen und I Dividende zu vertheilen. im eigenen Interesse den Versuch zu machen. [144

ines S ege Ein junger verheiratheterj Ein jung. Mann, der 19, Jahr Ein Mädchen vom Lande wünſchteme ſſene und geſucht Oeconom, im Rüben-, Korn und in Weſtpr. in der Landwirthſchaft ſich in einem Colonialwaarenge
Stellen. Rübenſamenban erfahren, ſucht thätig geweſen, ſucht zur weiteren ſchäft auszubilden. Gefl. Adreſſen Sammelſtellen

iner auf einer Oeconomie, Ausbildung eine BeamtenStelle in ſind an Frau Pauline Brat- für Cigarrenköpfchen:
Ein bei guter Behandlung und be Sachſen. Gehalt 200 Hinzu Kseoh in Bürgel i/ Th. zu richten. pr. Schlott, Stabsarzt, Königs “0Loncdion. ſcheidenen Anſprüchen, Stellung zieLing zur Familie erwünſcht. h n
izei Geſucht ein durchaus tüchtiger als Verwalter. Off. unt. A. B. imonsdorf, Weſtpr. Land rerſtraße 7.
rden und gewandter 1483 an die Annoncen Exped. von J. 1351] Soenokoe. Wirthſchafterin, Kochmamſells, Sünther, Blumenſtraße 4,liche Barbpi Zaron S So W. Ernſt Köchin, Stuben, Haus und et t. re Ulrich eſtraße 41.hläg arble rgehilfe Aſchersleben. [146 Stellen ſuchen: Aelt. und P Kindermädchen werden geſucht u e Pfännerhöhe 1.

für London. Das nähere ertheilt jüng. Landwirthſchafterinnen, und nachgewieſen durch Pauline Eiſte, Auct.Commiſſar, Schulberg 12
eilte iftli Auf einem Rittergut in Heſſen P Stadtwirthſchafterin, 1 Jung- Y Flecki r. Ulri 4 Julius Lüderitz, Harz 25.ſchriftlich r. G. Retlaw, a Fleginger, richſtraße 3 igt, Obertel ſt, Königsſtr. 40noch 2 Southwark Park Road, wird eine ältere erfahrene Wirth Ffer, 1 Kinderfrau, (1046 im Neuen Theater. (1397 Foſenblatt Fu h erigeitr t

e London S. en n denn an ad F r daß Voris Wönis Nabormaield und Hofverwalter, Hof 3 imRittergut Bendeleben b. Sonders dauernden, ziemlich ſelbſtſtändigen J meiſter, Aufſeher, Gärtnuer, Permiethnungen. ſteger i
inen en ſucht einen älteren zuver Stellung gelegen iſt, eine ſolche Kutſcher, Diener, Brenunmeiſter, CCCCCCC Die Saumler werden gebeten aug
von v [1454 ſchon längere Jahre bekleidet haben FStellmacher, Schäfer u. Kuh-! 2 St., K., K., verſchl. Entree u. kleinere Vorräthe bglichit häufig
vor 6 ofverwa ter. und gute Zeugniſſe beſitzen. Adreſſe Fhirten durch Frau Ränne- Zubeh., 80 u. 40 Thlr. ſof. od. 1. Jan. abzuliefern
erer ehalt 450.4. Die Adminiſtration. durch Exped. d. Bl. [1460 I weiss, gr. Märkerſtr. 10. 1467 Spitze 258.
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Verkauf von Eichen-Nutzholz.
Jn dem Großherz. Forſtrevier Ettersburg bei Weimar ſollen

im Forſtort „Kromsdorfer Ecke 2“
ca. 160 cbm Eichen-starkhölzer.

welche in dem Wirthſchaftsjahr 1886 zum Einſchlag kommen, vor deren
auf dem Wege der Submiſſion verkauft werden. Die Hölzer

efinden ſich ca. 6 Km vom Bahnhof Weimar entfernt, und werden
dieſelben auf Verlangen von der Großherzogl. Forſtverwaltung zu
Ettersburg bei Weimar den Kaufliebhabern vorgezeigt.

Die Gebote auf die Hölzer ſind auf das Kubikmeter ſchriftlich
und verſchloſſen bis zum 1. Dezember d. J. hier abzugeben. Die
Eröffnung der Schreiben erfolgt Mittwoch den 2. Dezember d. Js.
Vormittag 10 Uhr, und ſteht es jedem Bieter frei, dem Termin bei-
zuwohnen. Die Auswahl unter den Bietern und der Zuſchlag bleibt
dem Großherzogl. Staats-Miniſterium, Departement der Finanzen,
vorbehalten, und werden Abſchriften der Verkaufsbedingungen gegen
Einzahlung von 60 Pfennig auf Wunſch verabfolgt.

Weimar, den 4. November 1885. [1458
Die Großherzogl. S. Forſtinſpektion.

Gewerbliche Anlage
Die Wittwe Justine Häring geb. Reuter von hier be-

abſichtigt in ihrem vor dem Kochsthore unter Nr. 443 hierſelbſt bele-
genen Wohnhauſe eine Schlächterei anzulegen.

Dies Vorhaben wird gemäß 88 16 und 17 der Reichs- Gewerbe
Ordnung und des Miniſterial-Erlaſſes vom 19. Juli 1884 (Regier-
ungs-Amtsblatt de 1884 Seite 315) mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen gegen dieſe Anlage, ſofern
ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen einer präcluſiviſchen Friſt
von 14 Tagen ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll bei uns
anzubringen ſind und daß nach Ablauf dieſer Friſt Einwendungen nicht
mehr angebracht werden können.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage können in unſerem Bu-
reau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Löbejün, den 5. November 1885. 1478
Die PolizeiVerwaltung.

Frauenvörein Jur Armen V Krankenpfegce.
Generalverſammlung Montag, den 9. November, 3 Uhr Nachmittags,

im Konferenzzimmer des Anſtaltsgebäudes.
Tagesordnung Vorlage der Rechnung für 1884/85.

Feſtſtellung des Etats für 1885/86.
Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern

Zu dieſer Generalverſammlung werden die Mitglieder des Vereins mit
dem Bemerken eingeladen, daß auch die außerordentlichen Mitglieder des Ver
eins berechtigt ſind, mit berathender Stimme theilzunehmen.

Der Vorſteher des Vereins.
Wiachtler.

Den Kindern der Bewahranſtalt auf dem Martinsberg ſoll auch in die
ſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden. Es gilt 134 Kinder im
Alter von 3--6 Jahren, 28 Mädchen der Strickſchule im Alter von 610
Jahren und 50 Knaben, welche in der Forthilfeſchule unterrichtet werden, da-
ran Theil nehmen zu laſſen.

Unſer Beſtreben richtet ſich weſentlich darauf, die Kinder mit nützlichen
Bekleidungsgegenſtänden zu beſchenken, und um das ausführen zu können,
wenden wir uns an die Freunde unſeres Vereins mit der Bitte um gütige
Zuſendung von Geldbeiträgen, von Schuhen, Kleidern und Tuchſachen, welch'
letztere für die größeren Knaben, unter denen diesmal 8 Confirmanden, beſon-
ders willkommen ſein ſollen.

Zur Annahme der erbetenen Gaben ſind bereit: Frau Paſtor Wächt-
ler, an der Ulrichskirche, Frl. Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, Frl.
Gähde, Martinsberg 14, Frau E. Bethcke, Burgſtraße 30.
Der Vorſtand des Franuenvereins zur Armen- und Krankenpflege.

J. A.: Emilie Betheke.
olz- Auktion.

ittwoch, den II. Nov. d. J-,
Vormittags 10 Uhr, ſollen in
meinem Garten ca. 87 Stück hoch
ſtämmige Eſchen, 33 Stück
Rüſtern, 90 Stück Ellern und
Weiden gegen Meiſtgebot ver-
kauft werden. 1453Hinsdorf bei Stumsdorf,

den 3. November 1885.
Bernh. Fiedler.

Wassermühlen- Verkauf.

Wegen plötzl. Todesf. ſoll an
Saale, Stadt und Babn eine
6 gängige Mahl- u. Schneide
Mühle, neu gebaut, 60 Morgen
Feld u. Wieſe, für 60000
verk. w. h. Anz. Einnehmende
Rente 600 Näh. erth. Müller-
meiſter Fr. Günther b. Bahn-
hof Großheringen i. Thür.

[1457

lohstämigh Rodel,
beſte Sorten in allen Farben, gefunde
ſchöne Stämme mit guten Kronen
empfiehlt Otto Schroeter,

Kunſt- und Handelsgärtner,
1404] Jägerplatz 14.

Ein halbjähriges ſchwarzes
Stutenfohlen ſteht zu verkaufen
1468] Lettewitz, Gut We 2.100,000 Mark
ſind in einzelnen Be-
trägen theils ſofort
theils zum 1. Januar
1886 gegen gute Hypo-
thek durch mich auszu-
leihen.

Juſtizrath Krukenberg.
De Auf einen Hypotheken-

brief über 4500 Mk. werden
auf kurze Zeit 1000 1500 Mk.
zu leihen geſucht event. die
Hypothek zu cediren, Offerten
sub BI. J. 881 poſtlagernd
Hauptpoſtamt Halle. (1477

C

Zu dem bevorſtehenden Maler
tage, welcher vom 15. bis 18.
November in Halle ſtattfindet,
werden noch Privatwohnungen
gewünſcht Gefällige Anmeldungen
mit Angabe des Preiſes ſind an
Herrn Maler F. Franzen,
gr. Berlin zu richten. [1463

Das Loralcomité
für den 9. deutſchen Malertag.

Die Baubolzhandlung
von Hugo Schmidt in Aken
a. Elbe empfiehlt ihr großes Lager
der beſten Böhm. Holzwaaren ab
Lager Aken ſowie franco Bauſtelle.

Täglich friſche
IIo' länder Austern 8

empfiehlt

X Wilh. Schubert.
F. Peiste böhmische

Fasanenhähne,
R Prisches Rehwild,

Prima
X Astrachaner Caviar,

Feinsten
geräuch. Rheinlachs,

Lüneb.
Riesenneunaugen,

Pomm. Güänsebrüste,
Nordsee-Krabben,

X Aal in Gelée
empfing [1396)X

J W&Müh. Schubert
gr. Stein u. gr. Ulrichs-K ſtraßenEce.
Feinſte Stoppelbutter!!!

verſendet täglich friſch in Poſtkübel
netto 8 Pfd. für 9 Mk. 50 Pfg.
franko gegen Nachnahme [I1455

F. Goerke, Gutsbeſitzer,
Neufroſt, Poſtſtation. e

T in größeren
Poſten

Träb z r abzulaſſen.

Brauerei v. C. Rauer.,

J

cc-—

x Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein

Gegen die mir bis zum 5. October eingelieferten
4 Vonsols sind die vierprocentigen Stücke einge-
troffen.

ammet und Seidenstofte
jeder Art, grosse Auswahl von 5chwarzen, weissen
und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfehlt
zu billigsten Preisen. Muster franco. 7267

S e
v

S W e W W2 S
S

Bicycles und Kindervelocipede
aus den renommirteſten Fabriken zu Originalpreiſen.

Preisliſte bitte zu verlangen

C. N. Ritter Iaſle, Saale.
Leipzigerstr. 91. [1471

Hiermit empfehle ich den Herren Landwirthen mein Lager von:
Iläckvelmaschinen, vorzüglichſter Bauart, von den kleinſten

bis zu den größten.
Getreide-Reinigungv-Aaschinen, außerordentlich leicht

gehend und vorzüglich reinigend.
Boden CCII, ſehr leiſtungsfähig und praktiſch.

Trieurs, in ollen gangbaren Nummern.

Rüben- u. Kartoffelschmeicemaschinen, aus
Kartofkelwaschmaschinen, uzerordentlich praktiſch.

Kartoffelquetschen, m 2 Größen

Kartoffel u. Putterdämpf-Apparate.
Schr otmühlen ſür Hand-, Göpel- und Damppfbetrieb.

Halle a/S. V. Schmiclht,
43. Magdeburgerſtr. 43. Vertreter von Rud. Sack in Plagwitz.

NB. Exrsatztheile ſind am Lager.
Reparaturen aller Maschinen u. Geräthe werden ſo-

wohl in meiner eigenen Reparatur-Werkſtätte als auch außerhalb
an Ort und Stelle jederzeit gewiſſenhaft, ſchnell und billig aus-

geführt. [1151Prima Whitstable Vatives Austern,
Prima holIändische Austern

direct von den Bäuken, empfiehlt in ſtets friſcher Sendung

-Punlüues Bethge.
Leipzigerstrasse 2.

h

zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [1476
Bilanz pro ultimo October 1885,

Acht a. PAassi v A.
2

316725
49387 68

672172

102303 28 Capital- Conto
307677 45 Reservefonds- Conto

7643 90 Darlehn- Conto A.
867856 6mouvatl. Kündig.

4314880 Darlehn- Conto B.
3wonatl. Kündig.

Darlehn- Conto C. 16327283
Diverse Creditoren 69954 92

1132862943 11328629 43
Exradeurereſn Jur Arpnen und Prakenpfene

Zu unſerem Weihnachtsbazar, den wir auf Aufang Dezember ange-
ſetzt, hat Frau Achtelstetter uns wieder gütigſt den Saal in
ihrem Hötel „zur Stadt Hamburg“ überlaſſen. Wir hoffen auch die-
ſes Jahr auf freundliche Unterſtützung und bitten, die uns zugedachten
Gaben bis zum 1. Dezember an die Unterzeichneten gelangen zu laſſen.

Frau von Voß, Königsplatz 2. Frau Thümmel, Mühlweg 1.
Frau Bethcke, Burgſtraße 30- 31. Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4.

Frau Girard, Geiſtſtraße 72. Frl. Hoppe, Hermannſtraße 11.
Frl. Rummel, Moritzzwinger 12. Frl. Kirchhoff, Martinsberg 8b.

Cassa- Conto
Wechsel-Conto
Hffecten-Conto
Debitoren- Conto

Diverse Debitoren 57117

rettentenor, als Gäſte.)

H. H. LehLIIEIIIEmr ee

Ball- u. CoBcerttächer!

f. Shirting, gemalt von 1 M. gy
do m. Goldgeſtell v. 1,75 M. an,

elegantere Sorten ff. geſtickt in Ab
las in jeder Preislage zu billigſten
Preiſen bei

Ada Höntzg, es 39.
Sturmstreichhölzer!

empfiehlt 1446Albin Hentze, emer. g.

luterims-Stadt- Theater

Sonntag, den 8. November 1885,

27. Ab.Vorſt. Ser. I.
Zum erſten Male:

Der lustige Krieg.
Große Operette von Joh. Strauß.

(Frl. Hanny HMugöt, erſte
Operetten Sängerin und Herr
Paul BRurgharcät, I. Ope-

1474Terxtbücher für „Luſtige gilg

„Gasparone“ und „Nanon
wieder voräthig.

Im Saale LronpriDron
Halle, Sonnabend den 7. Iovhr.

1885, Abends 8 Vhr

VI. Concert
W. Oxchegter Mut Jereins

Mendelssohn, Symphbonie A-moll.
Mozart, Ouv. z. Op. Don Juan.
Netzer, Ouv. 2. Op. Mara.
Rossini, Arie a. Stabat mater.
Kreutzer, Ouvert. z. 0p.

Nachtlager.

Welt Panorama,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Ulochinteressant!! Oberitalien.

Insel Ischia, Ilerthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-
gens bis 10 Uhr Abends. I1315

VEötz lich.
Zur Kiürmess,

Sonntag den 8. Nov. Tanzmuſik,
Montag den 9. November Bauall,
wozu einladet

Das

werFamilien- Nachrichten

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Ver-

wandten hierdurch die Nach-
richt, daß heute Morgen 9
Uhr unſer heißgeliebter Gatte,
Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Rittergutsbeſitzer

Carl Göltzer
im beinahe vollendeten 70. Le
bensjahre nach längerem Leiden
ſanft entſchlafen iſt.

Gnölbzig,
den 4. November 1885.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Dank.
Für die in ſo vielem Maße

bewieſene herzliche Theilnahme
und die troſtreichen Worte
bei dem unerſetzlichen Ver
luſte unſerer guten, innigſtge-

Abadeunlscher Gottescienst. Dohenthurm.
Der akademiſche Gottesdienſt

findet, ſo lange der Umban der
Domkirche dauert, in der Kirche
„St. Laurentii“ ſtatt.

9. d. M. ladet zur Kirmess
freundlich ein

Gebauer- S chwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 8. u. Montag den

W. Weber.

liebten Tochter Sophiäe
J ſagen wir Allen unſern herz-
E lichſten Dank. [1459

Gustav Sponner
u. Frau.
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